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Wie er W WasseOWM kam
Die militärische und politische Lage Anfang November 1818
Der Waffenstillstand , weicher den so katastrophalen Uebergangvom Krieg zum Frieden bildete , ist in der Literatur vom mili¬

tärischen und politischen Standpunkt genügend behandelt worden,jo daß hier auf viele Einzelheiten verzichtet werden kann. Nurdie grundlegenden Merkpunkte der Entwicklung sollen in das
Gedächtnis zurückgerusen werden . Die Lage an den verschiedenenFronten und in der Heimat drängte allmählich auf eine Lösunghin . Die Oberste Heeresleitung hatte den größten Einfluß ausdie politische Leitung , der es an fester , klarer Stellungnahme
fehlte . Wenn diese noch im Sommer über manche militärische
Dinge im Unklaren gelassen wurde , so war sie seit dem 15. Sep¬tember über die Entwicklung der militärischen Lage im Orientund dann auch im Westen erschöpfend unterrichtet . Jedoch warder Lauf der Dinge nicht mehr aufzuhalten ; der Wunsch nacheinem Bcrständigungssrieden trat hervor . Ende September liehder Staatssekretär des Auswärtigen Vorbereitungen für eine

Anknüpfung mir den Vereinigten Staaten treffen , da seit dem
29. September die Oberste Heeresleitung auf einen schnellen
Waffenstillstand drang , der einen ehrenvollen Frieden bringensollte. Dieses Wafsenstillstandsangebot war politisch überstürzt,
militärisch durchaus nicht unbedingt notwendig.

Die nun im Laufe des Oktober von dem Präsidenten Wilson
eingehenden Noten und die deutschen Antworten machten aus
dem am Anfang beabsichtigten und möglichen Verständigungs-
srieden immer mehr den Diktatfrieden ganz im Gegensatz zu den
14 Punkten Wilsons . In einer Sitz -mg vom 17. Oktober stellte
Ludendorfs die militärische Lage als wesentlich günstiger dar und
setzte sich dafür ein , die zu harten Forderungen des Präsidenten
Wilson adzulehnen und nur solche Waffenstillstandsbedingungen
anzunehmen , die eine Wiederaufnahme des Kampfes freilietzsn.Die Staatsmänner sahen aber die militärische und politischeLage, trotz mancher Erfolge im Oktober, für so ernst an , daß sie
trotzdem die mit Wilson begonnenen Verhandlungen fortsetzten.Eine große Bedeutung spielte bei allen diesen Verhandlungendie seit langem , erst geheim, dann offen betriebene revolutionäre
Propaganda in Deutschland , die sich im Oktober immer mehr aus¬
breitete , und durch die Urlauber , Deserteure und Agenten auch
aus das Heer Übergriffen . Vielleicht hätten in der zweiten Hälftedes Oktobers durch eine gewaltige vaterländische Volksbewegungdie revolutionären Kräfte im Innern beruhigt , der Feind zueinem Verständigungsfrieden gebracht werden können. Dazu war
aber ein Mann der Tot notwendig , den Deutschland in jenem
Augenblick nicht mebr besaß.

Am 2Ü . Oktober wurde Deutschlands dritte Note an Wilson ab¬
gesandt, in der die Reichsleitung unter Verwahrung gegen ver¬
schiedene Vorwürfe den Weg zur Kapitulation mit allen seinen
unheilvollen Folgen beschritt. Wenige Tage späpter (23 . Oktober)
ging Wilsons Antwort ein, welche keinen Zweifel darüber ließ,
daß die Wafsenstillstandsbedingungen nur solche sein könnten,
welche die Aufnahme der Feindseligkeiten deutscherseits unmöglichmachen und unseren Gegnern die Wahl geben sollten, selbst die
Einzelheiten des Friedens sicherzustellen . Diese dritte Note Wil¬
sons war in einem anderen Sinne gefaßt , als es die vorher¬gehenden ahnen ließen . Sie verlangte auch eine Aenderung des
politischen Systems in Deutschland. Der letzte Absatz seiner Ant¬wort sprach dies klar aus , daß, wenn die bisherigen Machthaberden Waffenstillstand Unterzeichneten, sie auch den Frieden unter¬
zeichnen müßten , und das würde dann kein Verhandlungs -, son-sondern ein Unterwerfungsfireden werden müssen.

Die Vorgänge von letzt an schritten schnell weiter . Die Be¬
wegungen des Heeres gingen weiter rückwärts . Anfang Novem¬ber sollte die Fronr in die Antwerpen -Maasstellung zurückgelegtwerden. Am 27 Oktober teilte Kaiser Karl von Oesterreich mit.
daß sein Volk weder imstande noch willens sei, den Krieg weiter
fortzusetzen , daß er innerhalb 24 Stunden einen Separatfriedenund einen sofortigen Waffenstillstand nachsuchen wolle . Die
deutsche Regierung nahm von der Note Wilsons am 23 . OktoberKenntnis und gab am 27. zur Antwort , daß die Friedensverhand-lmgen von einer Volksregierung geführt werden , in deren Hän¬den diezentscbeidenden Machtbefugnisse tatsächlich und verfassungs¬
mäßig seren . Die deutsche Regierung sah nunmehr den Vor¬
schlägen für einen Waffenstillstand entgegen . Am folgenden Tage,dem 28. Oktober , tond eine Staatssekretärsitzung statt , an der auchdie Generale von Mudra und von Gallwitz teilnahmen . Die bei¬
den letzteren gaben ihr Urteil über das Heer dafür ab, daß es
zur nachhaltigen Abwehr noch fähig wäre , daß ein Appell anHeimat und Heer zum Weiterkämpsen von großer Wirkung seinwürde , daß Ersatz notwendig wäre . Es brauchte noch lange nichtkapituliert zu werden . Einen großen Einfluß könnte das Aus¬
scheiden der Türkei uns Oesterreichs aus dem Kampf haben.Festes , defensives Durchhalten sei notwendig.

Am 30 Oktober trug die österreichische Regierung unter be¬
stimmten Bedingungen den Italienern einen Waffenstillstand an,der am 3 . November angenommen wurde . Auch von der Türkeiwurde am 3i . Oktober ein Waffenstillstand angenommen . AmM. Oktober teilte die Oberste Heeresleitung eine Agentennach-ucht aus Bern mit , daß am 25. Oktober im französischen Haupt¬quartier Besprechungen zwischen Fach , Haig und Pershing wegender zu stellenden Waffenstillstandsbedingungen stattgefunden hät¬ten , deren Hauptpunkte — wenn auch noch nicht abgeschlossen —
olgende seien : 1 . Strikte Abweisung von Verhandlungen mii

tmdendorsf (Ludendorff war inzwischen am 26 . Oktober vom

Malier wegen des bekannten von der Reichsregierung nicht be¬
willigten Armeebefehls vom 24 . Oktober verabschiedet worden)oder anderen Mitgliedern des Hauptquartiers . 2. Rückzug der
deutschen Truppen bis zur Grenze. 3. Sofortige Besetzung des
geräumten Eebieres durch die Alliierten . 4. Verbleib sämtlichen
Kriegsmaterials in dem zu räumenden Gebiet . 5. Die Räumung
Elsaß-Lothringens und Besetzung von Metz und Straßburg durchdie Alliierten . In keiner der bisherigen Mitteilungen war die
Thronentsagung des Kaisers verlangt worden , wenn auch An¬
deutungen an manchen Stellen vorhanden waren . Allgemeinwurden sie ober im neutralen Ausland so ausgelegt , daß sie tat¬
sächlich so gemeint wären Wilson wollte den Rechtsfrieden , die
Entente dagegen härtere Bedingungen . Wilson mußte nachgeben,
auch aus innerpolitischen Gründen . Wilsons vierte Note ent¬
hielt allgemeine Bemerkungen über die Waffenstillstandsbedin¬
gungen . Der deutschen Regierung wurde u . a . mitgeteilt , datz
Marschall Fach ermächtigt wäre , Vertreter der deutschen Regie¬
rung zu empfangen und sie über die Waffenstillstandsbedingungenin Kenntnis zu setzen.

Am 7. November mittags fuhr die deutsche Waffenstillstands¬
kommission aus Spaa in Kraftwagen nach den französischen Linien
ab ; sie bestand aus Erzberger , dem Gesandten , Graf Oberndorfs,dem General von Winterieldt und dem Kapitän z. S . Vanselow.Am folgenden Tage wurden die Verhandlungen mit Fach im
Walde von Lompiegne ausgenommen . Die Bedingungen des
Waffenstillstandes wurden mitgeteilt , welche in Verabredungtller feindlichen Kriegsleitungen aufgestellt waren . Eine ver¬
längerte Vedenkfrist für Annahme oder Ablehnung (96 statt
?L Stunden ) ebenso wie eine vorläufige Waffenruhe wurden ab-
geieynt . Dem deutschen Großen Hauptquartier wurden dann di«Bedingungen übermittelt , ebenso von den Versuchen zur Milde¬rung der Bedingungen Mitteilung gemacht. Die deutsche Kom¬
mission war der Ansicht , daß die Bedingungen undurchfürbarseien, daß Deutschland sich wehr' os mache und dem Bolschewis¬mus ausliefere , daß Anarchie und Hungersnot die unmittelbaren
Begleiterscheinungen der Annahme der Waffenstillstandsbedin-gungen sein müssen . Die Gegenseite glaubte nicht an die Rich¬tigkeit dieser Darlegungen der deutschen Kommission, sondernhielt sie für eine Falle , um für einen neuen Schlag Zeit zu ge¬winnen . Am folgenden Tag , dem 9 . November , wurden dieseGegenvorschläge der Kommission endgültig festgelegt und Fachüberreicht . Am Abend traf die Nachricht über die Abdankung desKaisers ein, nachts , datz eine neue Volksregierung gebildet sei.Eine nähere Nachricht, ob diese ein Kaiserreich oder Republik sei,war nicht bekannt . Sonst fanden noch Besprechungen zwischen denbeiderseitigen Bevollmächtigten statt . Am folgenden Tage , dem10 . November , kam die Anrwort von Fach, daß die deutschenGegenvorschläge abgelehnt wären . 8 Uhr abends traf ein Funk¬spruch der Obersten Heeresleitung ein , in dem in einer Anzahlvon Punkten Erleichterung erbeten wurde ; zuletzt kam der Satz:„Gelingt Durchsetzung dieser Punkte nicht, so wäre trotzdem derWaffenstillstand abzuschließen." Unterzeichnet war dieser Funk¬spruch vom Generalfeldmarschall von Hindenburg . Nachts kameine Depesche des Reichskanzlers , die Waffenstillstandsbedingun¬gen zu unterzeichnen . Nachdem von der deutschen Kommission einProtest gegen die Bedingungen aufgesetzt war , fand in der Nachteine mehrere Stunden dauernde Sitzung mit Fach und den ande¬ren Mitgliedern statt , deren Ergebnis war , daß bis auf Aende-cung einiger Einzelheiten alles blieb , wie es aufgesetzt war.Trotzdem hörten die Versuche zur Herbeiführung von Milderun¬gen der Bestimmungen nicht auf. erreicht wurde nur , daß dieAlliierten und Vereinigten Staaten in Aussicht nahmen , währenddes Waffenstillstandes Deutschland mit Lebensmitteln zu ver¬sorgen . Der Abschluß des Waffenstillstandes wurde der OberstenHeeresleitung sofort mitgeteilt . Er trat am 11 . November,11 Uhr vormittags , in Kraft auf die Dauer von 36 Tagen . Amfolgenden Tage fuhr die deutsche Kommission nach Spaa zurück.Im folgenden werden die wichtigsten Hauptpunkte des Waffen¬stillstandes angegeben : 1 . Inkrafttreten sechs Stunden nach der

Unterzeichnung. 2. Sofortige Räumung von Belgien , Frank¬reich . Luxemburg und Elsaß-Lothringen innerhalb 15 Tagen.Was an Truppen noch dieser Zeit sich noch in diesen Gebieten be¬findet , wird kriegsgesangen . 3. Abzugeben an Kiregsmaterial:K000 Kanonen (2590 schwere und 2509 Feldgeschütze ) , 25 090 Ma¬schinengewehre, 3000 Minenwerfer , 1700 Jagd - und Bomben-abwuifslugzeuge . — 4 . Räumung des linken Rheinufers . Köln,Koblenz und Mainz werden mit 30 Kilometer Durchmesser ausdem rechten User besetzt. — 5 . Schaffung einer neutralen Zoneauf dem rechten Rheinufer in Breite von 10 Kilometer . Räu¬mung der rheinischen Gebiete innerhalb 31 Tage nach Unter¬zeichnung. — 6 . Abzugeben find : 5000 Lokomotiven, 150 000 Ei¬senbahnwagen und 5000 Lastkraftwagen . 7. Alle elsaß- lothringi¬
schen Bahnen sind mit Personal und Material innerhalb 31Tage auszuliefern . — 8 . Unterhalt der feindlichen Besatzungs¬truppen erfolgt auf Kosten der deutschen Regierung . — 9 . VonDeutschland sind alle Kriegsgefangenen zurückzugebenohne Rechtauf Gegenseitigkeit . — 19. Im Osten sind alle Truppen hinter die
deutsche Grenze vom 1. August 1914 zurückzunehmen — 11.Verzicht auf Friedensverträge von Brest-Litwosk und Bukarest.— 12. Abzug aller deutschen Truppen in Ostafrika . — 13. Ein¬stellung jeder Feindseligkeit zur See . Abgabe aller U-Boote mit
Bewaffnung und Ausrüstung innerhalb 14 Tagen . — 14. Nonder deutschen Hochseeflotte werden abgerüstet und in neutralenHäfen interveniert : 10 Linienschiffe, 6 Panzerkreuzer , 8 kleineKreuzer , 50 Zerstörer neuesten Typs . Alle anderen Kriegsschiffeder Hochseeflotte werden zusammengezogen und abgerüstet . Die

dem >cyen Handelsschiffe, die sich auf hoher See befinden , werden
weggenommen . — 15 . Die Blockade gegen Deutschland bleibt im
gegenwärtigen Umsang bestehen. In Aussicht genommen ist dir
Versorgung Deutschlands mit den als notwendig erkannten Le¬
bensmitteln auf die Dauer des Waffenstillstandes . — 16. Alle
Luftstreitkräfte werden zusammengezogen und stillgelegt . — 17.
Dauer des Waffenstillstandes 36 Tage Diese harten Forderungen
mußten angesichts der allgemeinen Kriegslage und der Ent¬
wicklung im Innern angenommen werden . Es muß der Ge¬
schichtsforschung späterer Zeiten Vorbehalten bleiben , ob ein an¬
derer Ausweg als die Annahme des Waffenstillstandes und
schier unheilvollen Folgen möglich gewesen wäre . Tatsächlich fehlt
es nicht an Stimmen — und zwar nicht nur an deutschen, son¬
dern auch an gewichtigen ausländischen — die der Ansicht sind,
daß die militärischen Kräfte Deutschlands noch nicht völlig er¬
schöpft waren . Immerhin steht dem die Tatsache gegenüber , daß
die deutsche Westarmee nach dem Stande vom 6. November ein¬
schließlich der Etappentrupven rund 2,5 Millionen Mann zählte,
die deutsche Armee im Osten eine halbe Million , während un¬
sere Feinde über rund 7 Millionen Mann verfügten . Oesterreich-
Ungarn , Bulgarien und die Türkei waren als Hilfe ausgefal¬
len . Ein ungleiches Spiel , das wohl den Todeskamvf der ruhm¬
reichen deutschen Truppen noch für eine gewisse Zeit hätte ver¬
längern können, das aber unmöglich gewonnen werden konnte.

in Verli«
Eröffnung der Internationalen Automobilausstellung

Berlin , 8. Nov In der allen Autohalle am Kaiserdamm wurde
die Internationale Automobilausstellung eröfsnet . Nach ein -«
leitenden Musikvorträgen eines Bläserchors begrüßte der erste
Vorsitzende des Reichsverbandes der Automobilindustrie , Dr,
Allmers , die Gäste. Ein Jahrzehnt der Verarmung liege hinter
uns und dennoch sei die Ausstellung ein Beweis des Aufstieges
der Kraftfahrindustrie . Der Retchsverband der Automobilindustrie
habe die Gründung eines Forschungsinstitutes für das Kraftsahr¬
wesen beschlossen und werde als erste Rate dafür einen Betrag
von 500 000 Mark bereitstellen . Die Aufgaben des Instituts sollen
Vereinheitlichung und Verbilligung der Autoindustrie sein. Der
Präsident des Automobilklubs von Deutschland, Graf Arnim«
Muskau , bezeichnte die Automobilausstellungen als Marksteineder Entwicklung des Kraftfahrverkehrs . Der heutige Tag gibtder deutschen Äutomobilindustrie , die seit dem Kriege nur auf
nationale Produktion beschränktwar , ihre internationale Geltungwieder Hersteller und Verbraucher treten gemeinsam als Aus¬
steller aus . Im Namen der Stadt Berlin beglückwünsche Ober¬
bürgermeister Böß die Veranstalter der Ausstellung und begrüßte
besonders die ausländischen Gäste. Reichswirtschastsminister Dr.
Lurtius gab seiner großen Freude Ausdruck, daß nach 17jähriger
Pause die deutsche Äutomobilindustrie wieder in der Lage sei,
gemeinsam mit dem Auslande eine große Ausstellung zu ver¬
anstalten . Die Ausstellung gebe ein anschauliches Bild von den
technischen Fortschritten der Kraftfahrindustrie und zugleich wert¬
volle Vergleichsmöglichkeiten. Kaum eine Industrie sei nach der
Zweckbestimmung ihrer Erzeugnisse so international eingestellt
wie die Autoindustrie . Die Steigerung des Verkehrs und die er¬
höhten Anforderungen an die Verkehrsmittel stellen die Auto¬
mobilindustrie überall vor die gleichen Probleme . Ungeachtet
aller Schwierigkeiten ist die deutsche Automobilindustrie in zäher
Arbeit an ihren Wiederaufbau herangegangen und steht nit
ihren Konstruktionen heute wieder auf der Höhe. In ihren
neuen Modellen nimmt sie jeden Vergleich mit dem Auslands
aus . Der Krastsahrzeugbedarf großer Teile der Welt ist bei
weitem noch nicht gedeckt. Von der erfreulichen Ausdehnung des
weltwirtschaftlichen Verkehrs werden die Automobilindustrien
aller Länder hoffentlich reichen Nutzen ziehen können. Im Na¬
men der Reichsregierung begrüßte Minister Curtius sodann die
in - und ausländischen Gäste und schloß : „Mit dem Wunsche , daß
die Ausstellung dazu beitragen möge, die Aufwärtsentwicklung
der Automobilindustrie in Deutschland und in der Welt weiter
zu fördern , erkläre ich dl. Internationale Automobilausstellung
in Berlin für eröffnet .

"

Dr. Strefemam Wer die Zukunft
Deutschlands

Leipzig, 8 . Nov . ' In den „Leipziger Neuesten Nachrich¬
ten" vom 9. November behandelt ReichsautzenministerDr.
Stresemann die Entwicklung , die Deutschland seit dem Zu¬
sammenbruch genommen hat und spricht sich abschließend
über die Zukunft Deutschlands folgendermaßen aus : „Man
zitiert in diesen Tagen viel ein Wort Bismarcks, der da¬
von sprach , daß Deutschland nach einem unglücklichen
Kriege wieder groß werden könnte , dann aber allerdings
nur auf dem Boden der Republik. Wir können heute nur
davon sprechen , daß die Entwicklung eine vorwärts¬
strebende war, dürfen sagen , daß die Zeit von 1918 bis
1923 wie ein wüster Traum hinter uns liegt . Wir müssen
mit längeren Zeiten rechnen, wenn wir die Auswirkung
der neuen Zeit sehen wollen . Der große Kanzler des
alten Reiches hatte eine beinahe visionäre Art, in die Zu-
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kunft zu sehen . Hoffen wir , daß auch das Wort von der
Größe, zu der das republikanische Deutschland nach dem
verlorenen Kriege kommen würde , sich bewahrheiten möge.
Seien wir uns aber klar darüber , daß weder träumende
Resignation noch überschäumende Kraft der Worte da, wo
tatsächliche Kräfte fehlen, uns dahin bringen werden » son¬
der« nur die sachliche , bewußte Arbeit eines ganzen
Geschlechts ."

Neues vom Tage.
Der Termin der Feststellungsklage im Eisenkonflikt

Düsseldorf, 8 . Nov . Wie wir von zuständiger Stelle er¬
fahren , ist der Termin in der Feststellungsklage des Arbeit¬
geberverbandes der norowestlichen Gruppe des Vereins
deutscher Eisen- und Stahlindustrieller vom 16. auf den
12 . November, vormittags , zurückverlegt worden.

Die Gegenklage der Gewerkschaften
Essen, 8 . Nov. Die drei Metallarbeitergewerkschaften be¬

sprachen heute in vierstündiger Verhandlung die juristische
Seite der Feststellungsklage der Arbeitgeber und die ganze
Sachlage. Nach einer Mittagspause werden die Behand¬
lungen wieder ausgenommen, und es wird dann die Gegen¬
klage formuliert werden.

Zu der Frage einer eventuellen Vermittltungsaktion
zwischen den Parteien im Lohnkonflikt erklären nach Blät¬
termeldungen aus Essen die Gewerkschaften , eine Verständi¬
gung sei nur auf der Grundlage möglich , daß dem Gesetz
durch Anerkennung des Lohnschiedsspruches von seiten der
Arbeitgeber Eeltuna verschafft werde.
Die bevorstehende Reichstagsdebatte über den Eisenkampf

Berlin , 9 . Nov. Als Sprecher der Sozialdemokraten
in der Arbeitdkampfdebatte im Reichstag ist, laut „Ber¬
liner Tageblatt "

, der Abgeordnete Brandes , der Vor¬
sitzende des Deutschen Metallarbeiterverbandes , vor¬
gesehen . Die demokratische Reichstagsfraktion tritt am
Montag vormittag zu einer Sitzung zusammen, in der der
Wortlaut eines demokratischen Antrages zum Arbeits¬
konflikt festgelegt werden wird.

Kabinettsberatung über den Lohnkonflikt
Berlin , 9 . Nov . Wie der „Lokalanzeiger " meldet , will

sich die Reichsregierung am Samstag in einer Kabinetts¬
sitzung mit der Lage im Ruhrgebiet beschäftigen. Auf
Grund dieser Kabinettsberatung wird dann Reichsarbeits¬
minister Wissell am Montag im Plenum des Reichstags
seine Erklärung namens der Reichsregierung zu den vor¬
liegenden Anträgen abgeben.
Die Aufwendungen Düsseldorfs für die Unterstützung der

Ausgesperrten
Düsseldorf » 9 . Nov . Nach vorsichtigen Schätzungen

dürften sich die Mittel der Stadt Düsseldorf für die Unter¬
stützung der ausgesperrten Metallarbeiter pro Woche auf
650—700 000 Mark stellen . 34 000 Arbeiter sind in Düs¬
seldorf ausgesperrt . Mit Einschluß ihrer Familienange¬
hörigen dürfte sich die Zahl auf rund 80—86 000 Per¬
sonen stellen.
Die Stadtverwaltung Düsseldorf sagt Festlichkeiten ab

Düsseldorf , 8 . Nov . Aus Anlaß des Ernstes der gegen¬
wärtigen wirtschaftlichen Lage und der Aussperrung der
Metallarbeiter werden sich die Mitglieder der städtischen
Verwaltung in den nächsten Wochen von allen öffentlichen
und nach Möglichkeit auch den privaten Festlichkeiten fern¬
halten
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(9 . Fortsetzung.) (Nachdruck verboten .) i
Seine Worte waren nicht mehr verständlich. Das Ge¬

sicht in beide Hände gedrückt , zuckten seine Schultern in
lautlosem Weinen . '

Beide Hände legte Radanyi auf den dunklen Scheitel
seines Enkelsohnes.

„Mein Segen sei mir dir ! Heute und immer ! Alles,
was dich glücklich machen kann, möge der Gott , der die
Pußta grünen läßt , dir geben. — Komm, Elemer .

"
Er hob ihn mit festen Armen empor. „Sie wollen noch

alle Abschied von dir nehmen .
" >

Elemer sah sich um . Von draußen kamen Stimmen >
durch die Stille . Alles was der Csarda benachbart war,
alle Knechte und Mägde , die nicht gerade einen dringenden
Dienst zu versehen hatten , waren gekommen , Elemer Lebe¬
wohl zu sagen . Mehr als ein Dutzend Hände streckten sich
ihm entgegen, als er unter der Türe trat . Er wollte dar¬
nach greifen und traf in 's Leere . Seine Augen ver¬
schwommen . -

Einer der Knechte hielt den Braunen . Elemer schwang
sich in den Sattel . i

„Willst du schon reiten ? " sagte die Mutter und bahnte !
sich den Weg zu ihrem scheidenden Kinde . ?

„Ja , Mutter , es ist Zeit !" -
Radanyi hielt die Zügel in den Händen . Die Tränen !

liefen ihm über die Wangen . Er wollte sprechen , aber es !
waren nur abgerissene Worte , die Elemer auffing : „Was s
auch das Leben dir bringen mag , — hier wirst du immer !
deine Heimat finden .

" z
Er nickte und drückte die Hand des Großvaters zwischen !

den seinen . Das Gesicht von Luise Radanyi war ohne jeden
'

Tropfen Blutes . Noch konnte sie den Sohn zurückhalten,
noch war er ihr eigen, — aber es blieb alles ungesprochen.

Das Pferd bäumte sich mit einem Male hoch auf . Es
schäumte vor Ungeduld. Elemer ahm die Zügel an sich.
Seine Rechte hob sich : j

Ein Etat der Sparsamkeit
Berlin . 8 . Nov . Das Reichskabinett , das gestern mit der

Beratung des Reichshaushalts für 1928 begann , erörterte
zunächst die Grundsätze, nach denen der Etat aufgestellt wer¬
den soll. Es herrscht llebereinstimmung darüber , daß es
ein Etat der Sparsamkeit werde und daß alle nicht unbe¬
dingt notwendigen Ausgaben vermieden werden müßten,
um das Defizit , das unvermeidlich ist, möglichst niedrig zu
halten . Es dürfe heute bereits als feststehend gelten , da
das Defizit im Haushalt für 1929, das durch die neuen
Steuern gesenkt werden dürfte , erheblich unter 600 Millio¬
nen Ma --* liegen werde . Wie der fehlende Betrag ein¬
gebracht werden soll, und ob durch neue Steuer «: neue Ein¬
nahmequellen erschlossen werden sollen , darüber liegen Be¬
schlüsse des Reichskabinetts noch nicht vor.

Zulassung der sozialdemokratischen Kundgebung in
Innsbruck

Innsbruck , 8. Nov. Der anläßlich des zehnjährigen Be-
stehens der österreichischen Republik geplante sozialdemo¬
kratische Umzug , der verboten worden war , ist nach einer
Mitteilung der Landesregierung wieder freigegeben worden,
da in einer Besprechung mit Vertretern der Sozialdemo¬
kraten eine Regelung erzielt worden ist , die eine Störung
der Aufstellung der Bundestruppen für die offizielle Feier
sowie einen Zusammenstoß mit dem von der Leitung > er
Selbstschutzverbände geplanten Umzug ausgeschlossen er¬
scheinen läßt.

Äoumergues Appell an Poincare
Paris , 8. Nov . „Echo de Paris " ist auf Grund der Er¬

gebnisse der Besprechungen zwischen dem Präsidenten der
Republik und den führenden Politikern der Ansicht, daß
Poincare , der heute abend ins Elysee berufen werden wird,
von Doumergue ersucht werden wird , die Bildung der neuen
Regierung zu übernehmen . Das Blatt unterstreicht , daß die
Demission des Kabinets nicht die Folge einer Abstimmung
in der Kammer war , was die Lösung der Krise erleichtern
müsse, und fährt dann fort : Gestärkt durch die eingeholten
Gutachten, seine eigene Ueberzeugung, die Ansicht des Par¬
laments und der öffentlichen Meinung wird Doumergue mit
Wärme und Nachdruck an den Patriotismus und die Hin¬
gebung des großen Staatsmannes apellieren , von dem das
ganze Land die Krönung des Werkes erwartet , dem er alle
seine Kräfte gewidmet hat . Wird Poincare sich aber über¬
zeugen lassen ? Wenn nicht , wird er dann seinen etwaigen
Nachfolger bezeichnen ? Und wenn dies Henry Tardieu
wäre , wird dieser die Aufgabe übernehmen ? Wir glauben
es nicht . Dann würde Vriand und der Gedanke eines Mini¬
steriums weitgehender republikanischer Konzentration übrig
bleiben . Aber Poincare hat noch nicht sein letztes Wort
gesprochen.

Pertinax über die französische Kabinettskrise
London , 8 . Nov . Pertinax bezeichnet es im „Daily Tele¬

graph " als wahrscheinlich, ' daß Poincare die Fortführung
seines Amtes ablehnen werde , aber selbst wenn er versuchen
sollte , ein Kabinett zu bilden, würde es ihm sehr schwer
fallen, mir Lernen wie Herriot zu einer Einigung zu kom¬
men . Tatsächlich seien anscheinend die Tage der nationalen
Union vorüber . Es bestehe Aussicht auf eine lange Dauer
der Krise, und Persönlichkeiten wie Briand oder Steeg
hätten jetzt Aussicht , auf Grund eines Programms der re-

blikanischen Eintracht Ministerpräsident zu werden.

Havas zur Regierungskrise
Paris , 8 . Nov. Die Agentur Havas bezeichnet -die Lage

hinsichtlich der Kabinettskrise als stationär und sagt voraus,
daß aller Wahrscheinlichkeit nach der Präsident der Republik,
Doumergue, in der Lage kein wird , den Staatsman zu be-

„Vergeßt mich nicht ! " .
Dann drückte er leicht gegen die Flanken des Braunen . :

Mit einem Satz schoß es vorwärts und dann hinein in den ^
dämmernden Abend . Niemand rührte sich von der Stelle . :
Alles sah ihm nach , wie es kleiner und kleiner wurde , nun :
gesellte sich ein zweiter Reiter dazu . Es war der Csikos , !
der Elemer begleitete und das Pferd wieder zurück- !
zubringen hatte . Luise Radanyi atmete auf . Er war in !
sicherer Hut . i

Von ihrer Hütte aus sah Karin dem Scheidenden nach >
und nickte schweigend : „Die Sterne und die Linien seiner !
Hand , sie sagen eins ! — Armer Elemer ! " j

War das Wien ? Das lachende , lockende Wien , von dem !
die Mutter ihm in der letzten Zeit so viel erzählt hatte ? s
Elemer fürchtete sich beinahe . Er saß neben Eva Maria in s
dem Kraftwagen und hielt ihre linke Hand fest.

Er hatte nur das eine Gefühl , hier konnte er nicht
bleiben . Nicht um alles . Diese Steinmassen , die sich da
links und rechts neben ihm auftürmten , erdrückten ihn.
Er war gewohnt , den Himmel wie eine Glocke über sich zu
sehen , und hier bekam er kaum einen Streifen Aeterblau
zu Gesicht. Und dieses Ueber- , Neben - und Durcheinander.
Ganz Wien schien sich in dieser einen Straße versammelt
zu haben . Wo kamen all die Menschen her ? Wo krochen
die nachts unter ? Woher nahmen all die vielen zu essen
und zu trinken?

Warren sah ihm lachend in die Augen : „Wie gefällt
es Ihnen , lieber Radanyi ? "

Elemer schüttelte den Kopf. „Ich weiß nicht , was ich
sagen soll, Herr Graf . Ich habe so viele Leute noch nie
beieinander gesehen . Nur Pferde , Rinder und Schafe.

"
Eva Maria drückte kichernd ihre Wange gegen seine

Schulter . „Aber es ist schön ! Nicht Elemer ?^

„Nein !" sagte er ehrlich und schloß für einen Moment
die Augen . Jeder Wagen und jedes Auto , das ihm ent¬
gegenkam, glaubte er mit dem ihren zusammenprallen zu
sehen . Und dann war es mit einem Male ganz sachte vor¬
beigeglitten und es hatte weder Arm - noch Beinbruch ge¬
geben. Die Menschen lachten, sprachen , liefen , und rannten
sich doch nicht gegenseitig über den Haufen , wie er fürchtete. .
Es rief , klingelte , hupte , hundert Töne schrillten ineinan - ^
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rufen , dem er den Auftrag zur Kabinettsbildung anbieten
wird . Man nimmt weiter an , daß er sich an Poincare wen¬
den werde und daß die Krise, wenn dieser annehme , ziemlich
rasch gelöst sein werde.

Der Machtzuwachs der RepuvManer
Neuyork. 8 . Nov . Wie die Blätter feststellen , werden die

Republikaner am 4 . März , wenn der Kongreß Zusammen¬
tritt , mindestens 13 Stimmen mehr zur Verfügung haben,
als die Demokraten und im Repräsentantenhaus 81 Stim¬
men mehr . Die bereits bekannte Feststellung, daß die Zahl
der republikanischen Senatorensitze sich auf 54 belaufen
wird , wird von den Blättern dahingehend ergänzt , daß
die Vertretung der Republikaner im Repräsentantenhaus
die größte seit 35 Jahren sein wird.
Ungültigkeitserklärung der Mandate Ricklins und Rosses

Paris , 8 . Nov . Die Kammer erklärte entsprechend dem
Bericht des zuständigen Ausschusses die Mandate der bei¬
den Abgeordneten Ricklin und Rosse mit 220 gegen
39 Stimmen für ungültig.

Aus Stadt und Land.
Altensteig , den 9 . November 1928.

Amtliches. Uebertragen wurde je eine Lehrstelle an
der evangelischen Volksschule in Oberreichenbach
O .A. Calw dem Lehrer Paul Bohlinger in Rohrdorf
O .A. Nagold , Waldrennach O .A. Neuenbürg dem
Lehrer Jakob Schüttle daselbst.

Uebertragen wurde die IV . Stadtpfarrstelle in
Feuerbach , Dek . Cannstatt , dem Stadtpfarrverweser Albert
Schmückle in Calw.

Vortrag. Auf den heute abend 8 Uhr im Gemeinde¬
haus stattfindenden Vortrag von Pfarrer Hermann-
Göttelfingen wird auch an dieser Stelle hingewiesen . Der
Vortrag behandelt das Thema : „Evangelische Zeitungs-
arbeit " und wird auf Grund persönlicher Eindrücke von
der Pressa -Ausstellung in Köln Einblick geben in die
Arbeit des Ev . Preßverbands . Zu dem Vortrag wird
jedermann herzlich eingeladen . U.

— Sonnen - und Mondfinsternis im November 1928 . Am
12 . November ds . Js . findet eine in Mitteleuropa gut sicht¬
bare Sonnenfinsternis statt , die im Maximum den Betrag
von über 0,2 erreicht, d . h . über 20 Prozent der Sonnen¬
scheibe werden vom Mond verdeckt werden . Die erste Be¬
rührung zwischen Sonnen - und Mondrand erfolgt etwa um
8 .40 Uhr . Die Berührung erfolgt etwas links vom obersten
Punkt der Sonnenscheibe. Da die Sonne bei uns am 12 . No¬
vember etwa um 7 .45 Uhr aufgeht , so kann das Himmels¬
schauspiel — klaren Himmel vorausgesetzt — in seinem gan,
zen Verlauf beobachtet werden . Ungünstig liegen dagegen
die Verhältnisse bei der totalen Mondfinsternis am 27 . No¬
vember . An diesem Vollmondstage tritt der Mond auf Le«,ner Bahn um die Erde in den Schattenkegel unseres Pla¬neten und wird dadurch total verfinstert . Leider ist von die¬
sem Himmelsschauspiel bei uns fast nichts zu sehen , da die
Finsternis erst kurz vor Monduntergang beginnt , und zwar
um 8.24 Uhr morgens.

Schulsparkassen. Die im Jahre 1925 von der hiesigen
städt . Sparkasse eingeführten Schulsparkassen, die den
Zweck haben , den Kindern wieder beizubringen , was
sparen heißt und was man unter vernünftiger Wirtschaft
versteht, haben z . T . ganz erfreuliche Ergebnisse erzielt.
In ungezählten Kleinbeträgen sind von den Schulklassen
in Altensteig bis jetzt 3440 R .M . und von sieben benach¬
barten Volksschulen 4423 R .M . , zusammen also annähernd
8000 R .M . gespart worden , eine Summe , die — zusammen-
gefatzt — sich gewiß hören läßt . Von diesen Schulspar¬

der , verschwammen und schrillten wieder auf . Es wurde
ihm schwindelig dabei . Das würde er nie lernen können,
sich durch all das Gewühl zu schlängeln, ohne nicht im näch¬
sten Augenblick zu Brei zermalmt zu werden.

Wenn das der Csikos sähe ! — der Csikos , der gleich
ihm noch nie über die Pußta hinausgekommen war . Er
würde schreiben , daß man ihn wieder heimholte . Das
stand fest.

Das Auto bog vom Zentrum ab in die stille vornehme
Herrengasse. Das sinnverwirrende Getöse verstummte
und machte einer wohltuenden Ruhe Platz . Elemer atmete
auf . Sein Blick wurde weniger scheu . Palast reihte sich
an Palast . Weltabgeschieden stand jeder für sich in der
Schwüle des Spätsommertages.

Der Wagen hielt . Ein hohes , von weißen Marmor¬
säulen getragenes Portal rundete sich . Hastend kam ein
ergrauter Diener durch dasselbe und öffnete den Wagen¬
schlag. Elemer hüpfte heraus und hob Eva Maria aus
den Kissen . Als letzter folgte Warren.

Er hieß Elemer eintreten und reichte ihm beide Hände.
„Noch einmal willkommen in meinem Hause, lieber

Radanyi . Ich hoffe, es möchte Ihnen eine zweite Heimat
werden ! "

Elemer sah ihm, ohne ein Wort zu sagen, in die Augen.
— Vielleicht blieb er doch . Es war ihm mit einem Schlage
sc ganz anders zumute . Hier fand er es sogar wundervoll.
Feierliche Stille herrschte in der großen Halle , durch deren
Kuppel das Licht der Abendsonne in weich abgetönten
Reflexen fiel . Ein leiser Hauch von Duft schwang sich
darüber , von irgendwoher kam ein feines Klingeln , als
ob aus weiter , weiter Ferne eine Glocke zum Gebete rief.
Im Vorübergehen strich er tastend über das seidig glän¬
zende Haar eines Bären . Es knisterte leise.

„Vater hat ihn selbst geschossen ! — Nicht wahr , Vater !"

sagte Eva Maria und zog Elemer mit sich nach der breiten,
teppichbelegten Treppe , die zum oberen Stockwerk führte.

Er wurde nicht fertig mit Staunen . Alles war anders
als zu Hause in der Pußta . Wiederum bekam er ein Ge¬
fühl der Angst und der Unsicherheit.

(Fortsetzung folgt .)

/
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aroschen wurden an konfirmierte Schüler wieder zusammen
1840 R .M . zurückbezahlt, womit gewiß willkommenerweise
manche dringende , mit der Ergreifung eines Berufs etc.
verbundene Bedürfnisse befriedigt werden konnten . Dank¬
bar muß anerkannt werden , daß die Schulstellen größten¬
teils mit Lust und viel Liebe sich der Sache angenommen
haben, wenn auch neuerdings ein Abflauen des anfäng¬
lich so regen Interesses zu bemerken ist.

*

Wildbad , 7 . Nov . Der kühne Luftschiffe: Hauptmann
Köhl ist bereit , in der zweiten Hälfte des Monats No¬
vember hier einen Vortrag zu halten . Es wurde vom
Eemeinderat beschlossen, der Freude hierüber Ausdruck
zu geben und die Turnhalle samt Heizung und Beleuch¬
tung zu diesem Zweck unentgeltlich und steuerfrei zur Ver¬
fügung zu stellen.

Stuttgart , 8 . Nov. (Die 3 . Schlacht - und Mast¬
vieh aus ft ellunginStuttgart . ) Zn einer Sitzung
Ser für die Fleischerzeugung, den Viehverkehr und die
Fleischoerwertung für den Stuttgarter Vieh- und Schlacht¬
hof in Betracht kommenden Organisationen wurde die Ab¬
haltung der 5 . Schlacht - und Mastviehausstellung in der
zweiten Hälfte des Monats April 1929 beschlossen . Neben
Mastvieh und geschlachtetem Geflügel werden diesmal auch
Frischfleisch und Fertigwaren ausgestellt , die Schau wird
also für Erzeuger und Verbraucher gleich wichtig und lehr¬
reich sein . Gleichzeitig findet eine Messe für Maschinen,
Geräte und andere Bedarfsgegenstände für die Landwirt¬
schaft und das Metzgereigewerbe statt.

Metzingen, 8 . Nov. (Ehedrama . ) Dienstag abend ver¬
suchte eine hiesige Ehefrau aus unbekannter Ursache ihrem
Mann und sich das Leben zu nehmen . Sie öffnete, während
der Mann schlief, ihm die Pulsader , um nachher sich selber
auf die gleiche Weise ums Leben zu bringen . Beide konn¬
ten noch rechtzeitig ins Krankenhaus eingeliefert werden,
doch scheint der Zustand der Frau sehr ernst zu sein.

Leonbeg , 8 . Nov . (E leitfliegen im Würmtal .)
Nach mehrjähriger Pause findet am nächsten Sonntag bei
Mühlhausen im Würmtal wieder eine größere Segelflug¬
veranstaltung statt . Wie groß das Interesse an dieser Ver¬
anstaltung ist . zeigt schon der bisherige Meldungseingang.
Teilnehmer aus Karlsruhe , Pforzheim . Böblingen , Lud¬
wigsburg und Stuttgart haben sich angesegt.

Heimsheim OA . Leonberg , 8 . Nov. (Tödlicher Mo¬
tor r a d u n f a l l . ) Zu dem tödlichen Motorradunfall des
Adolf Schmäl,zle von hier ist noch zu erwähnen , daß er vor
genau vier Wochen eine Witwe von hier anfuhr , die eben¬
falls gestorben ist . An jenem Unfall trifft ihn wohl keine
Schuld . Da in der Zwischenzeit niemand gestorben istj so
kommt er auf dem Friedhof neben diese Frau zu liegen.

Marbach a . N. , 8 . Nov. (Eisenbahnunfall aut
der Bottwartalbahn . ) Am Mittwoch vormittag
entgleiste bei Eüterzug 104 , der in Marbach 10 .40 Uhr ein-
treffen soll, zwischen Murr und Marbach ein Schmalspur¬
wagen. Für den 11 .03 Uhr in Marbach absahrenden Per -,
sonenzug war daher die Weiterfahrt gesperrt . Der Personen¬
verkehr mußte durch Umsteigen aufrecht erhalten werden.

Tübingen » 8 Nov. ( Brand . ) Vergangene Nacht ist das
Werkstättengebäude Breuningstraße 12 total durch Feuer
zerstört worden . In dem früher unter dem Namen Eldo-
radowerkr bekannten Gebäude wurde die Strumpfwaren¬
fabrik Wagner A Co . , E . m. b . H . , betrieben . Die Werk¬
stätte ist vollständig abgebrannt , sämtliche Maschinen und
Materialien sind zerstört.

Nördlingen , 8. Nov. (9 9 I a h r e a l t . ) In Birkhausenkonnte der Austrägler Leonhard Thum seinen 99. Geburts¬
tag feiern . Neben Enkeln , Urenkeln und Kindern nahmdie ganze Gemeinde herzliche Anteilnahme an dem seltenen
Fest. Als 94jähriger stellte der Greis noch seinen Mann
beim Mähen und hinter dem Pflug und später noch konnte
man ihn beim Stockholzfahren sehen . Seit 54 Jahren istThum Witwer.

Auf der Spur des Stettener Raubmörders
Bettelnd zog vor einigen Wochen ein gewisser Klemens Woernmrt ferner Geliebten Paula Schempv durch die Gemeinde Det-ringen am Main . Als das Paar von der Polizei festgenommenworden war , gelang es der Paula Schempv, die sich kurz vordermnes Diebstahls schuldig gemacht hatte , der Polizei zu entwei-

den Main zu springen . Sie konnte jedoch beraus-
gefischt werden und blieb in Haft , während ihr Begleiter wiederaus der Haft entlassen wurde . Inzwischen bat sich ergeben , daß

Wiederentlassene identisch ist mit einem von der Staats¬anwaltschaft Stuttgart gesuchen Woern aus Wimpfen , der drin-gend verdächig ist, am 14 . Oktober im Stationsgebäude Stet¬en rm Remstal einen Schreibtisch erbrochen und seines Inhaltsberaubt zu haben . Als er auch noch eine eiserne Kassette erbre¬
chen wollte , wurde er von dem von einem Dienstgang zurück-kebrenden 84 Jahre alten Weichenwärter Karl Pfung überrascht,mit dem er in ein Handgemenge geriet und dem er als Kne-bel einen Kragenschoner in den Hals steckte . Das führte denErstickungstod des Beamten herbei . Die in Dettingen noch inSaft befindliche Paula Schempv ist der Beihilfe des Raubmor¬des dringend verdächtig. Nach dem Aufenthalt des BegleitersWird geforscht.

Eröffnungsfeier der neuen Landesbebammenschule
Stuttgart , 8 . Nov. Der neue Bau der Landeshebammenschi« tuttgart -Berg wurde am Donnerstag vormittag im grofVorsaal des Neubaus vor einem Kreis geladener Gäste fei

ach eröffnet . Nach einer musikalischen Eröffnung durch das L
fester der Württ . Hochschule für Musik unter Leitung von P
sossor Carl Leonhardt gab Finanzminister Dr . Dehlinger seiibreude Ausdruck, daß mit diesem Bau zwei Fragen gelöst w!

und die Landeshauptstadt beschäftigten, näml
kn ^ -neubau für die Landesbebammenschule und neue Räu
^ -

nadt Katbarinenbosvital zu schaffen . Der Neubau
« .

r Wahrzeichen dafür was die Einigkeit von Stadt u
bringen kann . Die Baukosten beliefen sich c56« Millionen Mark . Die Mittel wurden auf die Staatsbar

narisptane oer Jahre 1928 , 1926 und 1927 verteilt . Ein Teil de,
Kosten konnte aus dem Mehrerlös für das alte Gebäude am
Herdweg gebeckt erden . Sodann üwbergab der Finanzministei
an Staatspräsident Dr . Bolz als Vertreter der württ . Jn-
nenverwaltung , der den Neubau übernahm mit dem Wunsche,
da ßdie neue Landesbebammenschule die Ausbildung unserei
Hebammen noch mehr als bisher fördern und den werdenden
Müttern unseres Schwäbischen Landes helfen möge. Der Direk¬
tor der Landesbebammenschule , Obermedizinalrat Dr . Fetz er,
legte dann die gewandten und vergrößerten Aufgaben für Aerzte
und Hebammen in kurzen Zügen dar , wobei er in ehrenden
Worten besonders der Verdienste des erfolgreichen Bekämpfers
des Kindbettfiebers durch die Einführung der aseptischen Be¬
handlung , des Professors Semmelweiß -Budapest , gedachte . So¬
dann erläuterte Oberbaurat Winker von der Vauabteilung des
Finanzministeriums den Neubau an Sand von Modellen und
Kartenvlänen Begrüßungsansprachen hielten Oberbürgermeister
Dr . Lautenschlager für die Stadt Stuttgart , Dr . Burk im Na¬
men des Stuttgarter Aerzlichen Vereins und Universiätsprofes-
sor Dr . Mayer als Direkor der Universitätsfrauenklinik in Tü¬
bingen . Ein musikalischer Vortrag von Professor W . Kempff be¬
schloß die Feier.

Aus Baden
Vermißt wird seit Sonntag , den 4 . November der

Regierungsrat Dr . Eugen Vollmer aus
Karlsruhe. 34 Jahre alt , welcher sich mit dem Tou¬
ristenzug 6 .38 Uhr von Karlsruhe zu einer Wanderung in
die Gegend von Ottenhöfen begeben hat . Er wurde
zuletzt im Kurhaus auf dem Ruhe st ein gesehen . Von
dort entfernte er sich um 11 Uhr vormittags . Seither
fehlt jede Spur von ihm. Schon seit zwei Tagen
streifen hundert Polizeibeamte mit Spürhunden auf der
Suche nach dem Regierungsrat die Gegend ab . Man weiß
aber nicht , in welcher Richtung sich Vollmer von Ruhestein
aus gewendet hat . Es heißt auch , daß Vollmer eine
Kriegsverletzung erlitt und möglicherweise das Gedächtnis
verloren haben könnte. Regierungsrat Dr . Eugen Vollmer
ist erst seit einigen Jahren beim Justizministerium in
Karlsruhe tätig . Er ist aus Schramberg gebürtig . Er ist
in weiten Kreisen der Stadt gut bekannt . Namentlich
genoß er als Wanderer und Klettertourist einen beson¬
deren Ruf.

Klein« Nachrichten aus aller Welt.
Ermordung eines deutschen Kolonisten in Jugoslawien.

Vor einigen Tagen drangen in dem deutschen Kolonialdors
Beschka sechs unbekannte Verbrecher nach Mitternacht in das
Haus des deutschen Mühlenbesitzers Philipp Kniesel ein.
Nachdem der Nachtwächter überwältigt war , und die Ver¬
brecher in die Wohnung eingedrungen waren , gaben sie auf
Kniesel und seine Frau mehrere Schüsse ab . Kniesel wurde
schwer verletzt und erlag den Verletzungen.

3V Arbeiter verbrannt . Wie aus Moskau gemeldet wird,
sind bei einem Branb in einer Zuckerfabrik im Regierungs¬
bezirk Belgorod 30 Arbeit -r in den Flammen umgekommen.
Die Brandursache konnte noch nicht festgestellt werden.

Karl von Savigny gestorb'en. Auf Schloß Trages bei
vomborn ( Hessens ist nach längerer Krankheit der Geheime
Regierungsrat Karl von Savigny , der lange Jahre den
Zeutrumsfraktionen des Reichstages und Landtages als
Vorstandsmitglied angehörte , im Alter von 73 Jahren
gestorben.

Wochenrundschau
Börse. Die Aussperrung von über einer Viertelmillion Arbei¬ter in der rbeiniscki-westmtHmen Eif -nindvstre bat der Börseeune fkbmere E ^ick' ütt - i'iina gc>brockit. Der VeNimismus an der

Börse war umso größer , weil man den Lobnkonllikt bereitsfür überwund -n anaeieben batte , bis er vlötzlick verschärft aus-
brach . Dazu kam noch , daß das Ausland von der innerwirt¬
schaftlichen Lage Deutschlands beeinflußt feit kurzer Zeit gegen¬über deutschen Werten eine stärkere Zurückhaltung bekundete.Die Erböbung der Jnioloevzenzabl ini c- ftober trug gleichfallszur lustlosen Stimmung bei . Die französische a âtstnistiskrise schufein- starke ststg-f' - rhoit . t>g man eine eeswblich ? B - rschfebungnach rechts befürchtete. Unter dem Einfluß dieser zablreikben un¬günstigen Momente nesate auch Lie KnliD - bei stärkster Zurück-
bnltung der Vrivatkundschgst zu Abgaben so daß das Kursni¬
veau stark gedrückt war . Im Verlauf der Wach - zei^ e danneine leichte Besserung, von der aber nur einige Soezialwerte
Nutzen zieben konnten . An den melden Märkten blieb das Ge-
(ch ^r-. fi> jv , ,n >, n-^m-loch schwankend.

E -ldmarkt . Am Geldmarkt erwies sich der Ultimo Oktober als
einer der leichtesten seit langem . Die Geldgeber batten stch über¬
reichlich mit Geld nei-stchen dach waren diesmal di " Ansvrüche
der Börke . der Industrie und Landwirtschaft aeringer als er¬
wartet . Das Abflauen d ->r An.farü 'be d' r Wirtschaft chernbt vor
allem auf der Uebermindung der Hcrbstanfprüche. Infolge der
Verstärkuna der kurrAllstgan Auslandsverschuldung sind die
Banken außerordentlich liauid . Tagesgeld ist ziemlich leicht zu
6 .8 Prozent Manatsaeld stellte stchunverändert a »f g—g Pro¬
zent . Der Sab kür Maren "' .'ck' ,e( blieb 6 bis 7 8 Rra -ent . Die
künftige Entwicklung des EeldmaAts wird nicht ungünstig be¬
urteilt . wenn auch infame des Weibngchtsaeschäftes saisonmäßigMil einen! allgemmnev an -gsbe -mrs gerechnet mird.

Bi-oduktenmnrkt. Die Veaduttenmärkte lagen wieder etwas
schwächer . Das Anaebot in Brotgetreide war aut all -n Märkten
reckst reickstich sodaß --s nicht überraschte, daß die Vreise nach¬
giebige Tendenz batten . Die Kauflust blieb gering , vor allem
auch unter der Einwirkung des dauernd schlechten Meblgeschäf-
tes . An der Stuttgarter llgdesvroduktenbärsc blieben Heu und
Strob mit 9 8 bezm 8 .8 M vro Davnelzovtner unverändert An
der Berliner Produktenbörse notierten Weizen 212 (—21 . Rog¬
gen 202 (—3) . Futtergerste 212 lunv .) Hlster 208 (—21 Mark
je vro Tonne und Weizenmebl 29 80 (—0.28 ) Mark vro Doppel¬
zentner

Marcnwarkt. Die Knvkerßausie der letzten Zeit wurde durch
Rückgänge aus anderen Metollmärkteri fast völlig ausgeglichen.
Im allgemeinen leidet das Metallgeschaft unter verschlechtertem
Zahlungseingang und wachsenden Zablnngscinstellungen der
Abncbmcr . Die Tertilindnstrie weist mn Winterbeginn eine ge¬
ringe Belebung a » s . An den Tertil - Robstoffmärkten ist in
Walle eine geringe B - üernng eingetreten , mäbrend die Baum-
wollvrcise schwankend blieben . Infolge der Betriebsstillegung in
der Rbeinüch -westiälisck^ n Eisenindustrie haben die übrigen ei¬
senschaffenden Länder ioiort eine Vreiserböbnna vorgenommen.
Auf den letzten Hänteonktionen baben die Vrelle erneut nach¬
gegeben und lwoen leist etwa 10 Prozent unter dem Stand
vom 10 . September . Die Eroßbandelsinderziffer blieb mit 140 .0
gegenüber der Vorwoche (129,8) nahezu unverändert.

Wirtschaft
Fa . Eebr . Junghans 6 Prozent Div . In einer Aufsichtsrats¬

sitzung der Fa . Gcbr . Junghaus A .- G . wurde beschlossen, der auf
den 18. Dezember 1928 einzuberufenden Generalversammlung
bei einme Reingewinn von 1204102 RM . die Ausschüttung ei¬
ner Dividende von 6 Prozent auf beiderlei Aktien vorznschka-
gen . Es verbleibt ein Vortrag von 48 263 RM . Der ordentliche
Reservefond ist durch Buchgewinn bei Begebung von Borratsak¬
tien um 286 400 RM . verstärkt.

Börsen
Berliner Börsenbericht vom 8 . Nov. Verstimmend wirkten neue

Konkurse in der Konfektion , die Verschlechterung des Arbeits¬
marktes im Reiche und eine gewisse Zuspitzung des Konfliktes
in der westdeurschen Eisenindustrie . Nur in Kaliwerten , beson¬
ders in Kali Industrie und Krügershall , war das Geschäft bei
mebrvrozentigen Gewinnen lebhafter . Der Geldmarkt zeigte ein
leichteres Aussehen . Tagesgeld war mit 3—7 Prozent erdältlich,
Monatsgcld unverändert 8—9 Prozent , Warenwechsel ca. 7
Prozent . Nach den ersten Kursen wurde es , ausgehend von Kali-
werten , wieder fester. Die Tagessvekulation schritt wieder r»
Deckungen und das Kursniveau konnte sich um 1 bis 2 Prozent
erholen.

Getreide
Berliner Produktenbörse vom 8. Nov. Weizen märk . 208—211;

Roggen märk . 199—201 ; Braugerste 230—248 ; Vuttergerste 202
bis 212 ; Hafer märk . 198—207 ; Mais 221—223 ; Weizenmehl
26 .28—29.60 ; Roggenmehl 28 .50—28.68 ; Weizenkleie 14 .60 bis
14.80 ; ; Weizenmelasse 15—16 .25 ; Roggenkleie 14.60—14.80;
Ravs 340—350 ; Viktoriaerbsen 44—83 ; Wicken 27—29 .50;
Rapskuchen 19.80—20.20 ; Leinkuchen 24.60—24 .80 ; Trocken¬
schnitzel 14.40—14.70 ; Soyaschrot 22—22.70 ; Kartoffelflocken
19 .30—19 .70 ; Sveisekartoffel weiße 2.20—2 .40 ; rote 2.50 bis
2.70 gelbe 2.60—2.80 ; Allgemeine Tendenz schwach.

Markte
Stuttgarter Schlachtviehmarkt vom 8. Nov.

Zugetrieben 4 Ochsen ; 1 Bullen ; 48 Jungbullen : 41 Jungrin¬
der ; 8 Kühe ; 222 Kälber ; 505 Schweine.

Bullen : a ausgem , 44—46 ; b vollil . 41—44.
Jungrinder : a ausgem . 52—55 ; b vollfl . 45—49 ; c fl . 40—4L.
Kühe: b vollfl . 28—35 ; c fl . 20- 26 ; d ger . 15—18.
Kälber : b feinste Mast 75- 78, c mittl 66- 73, d ger . 59—64.
Schweine : a über 300 Pfd . 84—85, b v . 240- 360 Pfd . 83—84,

v . 200—240 Pfd . 80—82, d v . 160—200 Pfd . 77- 79 ; e fl . 120 bis
160 und unter 120 Pfd . 76—77, g Sauen 60—73 ; Verlauf : Erob-
rncb. langsam . Kälber und Schweine mäßig belebt.

Stuttgarter Grobmärkte vom 8. Nov . Kartoffelmarkt auf dem
Leonhardsplatz : Zufuhr 300 Zentner , Preis 5—5.50 Mk. für
1 Zentner . — Filderkrautmarkt auf dem Leonhardsplatz : Zu¬
fuhr 100 Zentner , Preis 7—7 .50 Mk. für 1 Zentner . — Most-
odstmarkt auf dem Wilbelmsplatz : Zufuhr 200 Zentner , Preis
9—11 Mk. für 1 Zentner.

Vergleichsverfahren
Das Konkursverfahren über das Vermögen des Kaufmanns

Vollrat Scheerer , Alleininhaber der Firma Scheerer L Opfer-
kuch in Adelmannsfelden O .A . Aalen wurde aufgehoben und
das Vergleichsverfahren eröffnet.

Einstein L Haigis, Inhaber Ernst Einstein, Wäschefabrikin Ulm a . D.

Letzte Nachrichten
Ein Auto vom Zug überfahren . — Ein Insasse getötet,

eine Frau lebensgefährlich verletzt
Berlin » 9 . Nov . Das Auto des Gutsbesitzers Stöckle

aus Unterthingel (Bayern ) fuhr in schnellem Tempo gegen
die Bahnüberfahrt der Lokalbahn Wörishosen -Türkheim,
wobei der Gutsbesitzer infolge des unübersichtlichen Gelän¬
des den eben herannahenden Personenzug übersah . Das
Auto wurde vom Zuge erfaßt . Stöckle wurde völlig ver¬
stümmelt , so daß der Tod auf der Stelle eintrat . Die in
der Begleitung Stöckles befindliche Kassiererin erlitt eben¬
falls so schwere Verletzungen , daß sie kaum mit dem Leben
davonkommen dürfte . Das Auto wurde vollkommen zer¬
trümmert . Der Anprall war so stark, daß auch ein Wagen
des Zuges beschädigt wurde.

Wahrspruch der Geschworenen im Prozeß gegen den
Mörder Obregons

Mexiko, 8 . Nov . In dem Prozeß gegen den Mörder
Obregons Toral und seine angebliche Mitschuldige, die
Ordensschwester Concepeion fällten heute nachmittag die
Geschworenen ihren Wahrspruch . Beide Angeklagte wur¬
den für schuldig befunden . Toral wurde daraufhin zum
Tode, die Ordensschwester zu 20 Jahren Zuchthaus ver¬
urteilt.

Schwere Explosion in Amerika
Newyork, 8 . Nov . In Lynn im Staate Massachusetts

ereignete sich in einer Schuhfabrik eine schwere Explo¬
sion, die den Ausbruch eines Eroßseuers zur Folge hatte.
Das Feuer griff im Handumdrehen auf die benachbarten
Häuser über.

Das Explosionsunglück in Massachusetts
Lynn (Massachusetts ) , 8 . Nov . Bis 9 Uhr morgens

waren als Opfer der Explosionskatastrophe 14 Leichen
festgestellt. Die Zahl der Verletzten beträgt über 20.
Mehrere Personen werden vermißt . Die erste Explosion— es handelte sich um eine Celluloid -Mischung — erfolgte
um 7 .35 Uhr . In den nächsten Minuten wurden durch
mehrere kleinere Explosionen eine Wand des einstöckigen
Fabrikgebäudes herausgedrückt . Zwei Leichen wurden
auf die Straße geschleudert. Zahlreiche benachbarte
Wohnhäuser wurden durch die Flammen in Mitleiden¬
schaft gezogen. Unter den Toten befindet sich eine Mutter
mit ihren drei Kindern , die in einem benachbarten Wohn-
hause beim Frühstück von den aus dem Fabrikgebäude
durch die Wohnungsfenster schlagenden Flammen getötet
wurden , während die übrigen Mitglieder der Familie , der
Vater und fünf Kinder , mit leichten Brandwunden davon
kamen.

Mutmaßliches Wetter für Samstag
Depression von Westen greift allmählich auch a:buddeutschland über . Für Samstag ist mehrfach bedeckte

rwarten
" b ^ '^ ^ " ^ ^ ^rschlägen geneigtes Wetter -

Für die Schristlettung verantwortlich: Ludwig Lavt.
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Christine Mast , led . Haustochter und Katharine Mast, H
geb . Har ! mann, Landwirtsehefrau , beide in Spie >berg wur-
den durch ^

Strafbefehl
vom 26 . Oktober 1928 wegen Mrlchfälsbung je zu der
Geldstrafe von 50 R ^ l, im Unvermözensfall zu je 10 Tagen
Gefängnis verurteilt.

Nagold , den 7. November 1928.
Amtsgericht Nagold.

Altensteig -Stadt

SMlMMU
Auflegung der Wählerliste und Aufforderung zur

Einreichung von Wahlvorschlägen H »»
Mit Schluß ds . Js . ist die Wahlzeit für die Hälfte des § "

Eemeinderats abgelaufen . Es scheiden aus die Herren : ^ »»
Walz , Johs . , Sparkassen-Direktor , Hang , Karl , Bautech¬
niker, Biitzler, Friedrich, Schneidermeister, Ackermann,
Karl , Schlossermeister , Fuchs, Wilhelm , Silberarbeiter,
Kaltenbach, Hermann , Silberwarenfabrikant und Wieland,
Albert , Postassistent.

Die Wahl erfolgt nach dem Grundsatz der verhältnis¬
mäßigen Vertretung der Wähler ; sie findet am

Samstag , den 8. Dezember 1928 nachm . 1—8 Uhr
in 2 Abstimmungsräumen statt.

Wahlbezirk I umfaßt den Stadtteil links des Nagold¬
flusses,
Wahlraum : Rathaus Zimmer 5 (Saal ) ;

Wahlbezirk II umfaßt den Stadtteil rechts des Nagold¬
flusses,
Wahlraum : Schulsaal des Herrn Haupt¬
lehrer Düppel im unteren Schulhaus.

Vorsitzender des Wahlvorstandes für Wahlbezirk I:
Stadtschultheiß Pfizenmaler

Stellvertreter : Eemeinderat Zimmermann
Vorsitzender des Wahlvorstandes für Wahlbezirk II:

Stadtpfleger Krapf
Stellvertreter : Verwaltungsaktuar Kalmbach

Den 9. November 1928.

Wahlvorstand:
Vorsitzender: Psizenmaier.

Errang . BolLsbuud.
Mute Freitag , den 9. November, abends 8 Uhr

Vortrag
im Gemeindehaus von P 'arrer Hermann - Göitelfingen

über »Evangelische Zettuvgsarbeit ".

MS»«««»S

« »

»»

emladet

UM »»»»
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Egeuhauseu.

Der Kaäkskrer-Verein
hält am

Sonntag , den II . November seine

herbstfeier
verbunden mit Streichmusik der
Stadlkapelle Altenpeig im
„ Ochsensaale" ab, wozu höflichst

der Ausschuß.
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Schreinerlehrlmgs-

Berneck
Am Sonntag , den 11 . ds . Mts.

Mckrliuppc Samstag sriiz von 10 Uhr
ab wird

alt Eisen
aufgekauft

beim „Bad " .
Täglich frische

Eier
kür die Sonntags - Nummer k ^

-b. ol « bitten wir frühzeitig auszugeben ' Alfred Kaiser , Zumweller.

verbunden mit

zver-Seier «ud Tau;
wozu freundlichst elnladct

Nik. §re>> zum „Hirsch".

Einen ordentlichen Jun¬
gen nimmt unter günstigen
Bedingungen sofort oder
aufs Frühjahr in die Lehre.

M . Kalmbach.
Möbe schreineret.

« i
« m -kk Mw irnas«

In AUevsteig stets frisch
zu haben lei:

Fr . Bühler jr.
Chr . Burghard jr.

Fr . Eckhardt

Alteustetg
6 Rm . schönes

Birkenholz
(Rugel u . Scheiter ) verkauft
M. SAnIerle, za« 3 Mlg

Zirka 69
trockenen

qm schönen.

Lagerraum
(verschließbar)

hat zu vermiete».
Paul Iauuasch , Alteusteig

lZisverbsbank ^ ltsnstsls
«. 0 m. b. 8.

^ nnatnne von
von 1 « ck « rm » n» bei kückst-
möglmister Verzinsung , dünckest-

einlage 5 V4ark
LrrtedivrlL prsvlslvvslkstsr

Mget - Lootl.

? ür Witgllecker susserckem:
^ bgadevonVorsoküssen,
Lreckitgevakrung !n laukencker
keeknung , viskontierung guter

VVaremveedse ! ,
^ n - unck Verkauf von

Wertpapieren.

umenlieal-
öer -^ jväe

D« ck»»!b brsmdeo
Se «ioea Ke,« « ,
ck« llurev Llexia-
«e» sock LZok-ck»
«wo LeLrsroLbe»
«etzt : be ^ ee«
Va »« k« - pat »-
» ««. — Oruoea-,
Herren-, Kiacker»
vsrcbe io über300
bckortelleri. — bür
2 bcksck übersl! ry
dsbea.
öe ^er -Verisg

Zu beziehen durch die
W. Äieker '

Me Buchüdlg.

Waiddors
Verkaufe eine 35 Wocheu

trächtige

sowie eine ältere, zum
Schlachten taugliche

Kuh
Christ . Walz , b . Waldhorn

I
« « ck « Mstt/s?

tür vamen . Mckcken unck Lincker
iu relcker Husvakl billigst bei

Spielberg.

Todes -Anzeige.

I

Sir IS. 11» »« i» U»i!Uz»zll
öesoacker» preisvsrt bei reickball . Husvakl:
klanvlls jecker ^ rt
Vntviboss » Kr Liocker oock Lrvackseus
Perl . Nsmckso , Dridrot , 2epkir, kopelius
81rümpks io ^Volle, Feicke aock klor.,

sckv . Ullck lbg
IVoUg»ruv io jecker Preislage
Haoäardeltsvoüe , Seiäeovollv,

Anleitung ullck dlustsr gratis
Pullover Kr Llncker unck Lrvackseoe
Herrsomaolel ssdr günstig
8ckür»«nroa1v desoockers billig
Lckv/sre Lsttücksr usv.

k. Kros8,kksIrgrskSMkilki'

I

Teilnehmenden Verwandten , Freunden und
Bekannten die traurige Nachricht, daß meine
liebe Frau , unsere treubesorgte Matter , Schwä¬
gerin und Tante

Barbara Hauser
geb. Kuäußler

nach langer, schwerer Krankheit im Alter von
58 Jahren von ihrem schweren Leiden durch
einen sanften Tod erlöst wurde.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Der Gatte: Fr . Hauser , Oberholzhauer

mit seinen 4 Kindern.
Beerdigung Samstag , den 10. November

nachmittags 2 Uhr.

Kaulen Fis besser sin , als erst
vor >Velbllscktell . 8ie babeo
auck llvckeine bessere ^ as vakl.

Gaugeuwald.
Einen am 15. 9. 27 geb . wachsigen

Zuchtfarreu
mit Abstammung, etwa lO '/r Ztr . schwer , hat zu ver¬
kaufen

Schultheiß Dürr.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

